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^nvwirtsch«ftliche Verbraucher wendet sich an
'un zuständige Kriegswirtschaftsstelle ,Landratsamt ).

von den Landwirtschaftskammern ausgestell-
fallen noch bis zum 15. Juni Geltung

»mn 1 Juni ab dürfen von den Landwirtschafts-
' Ee Jreigabefcheine nicht ausgestellt werden.

^ hem 1. Juni landwirtschaftliche Verbraucher
«ol mit Freigabegesuchen an das Landwirtschaft--
L L M das Kriegsamt oder an die Kriegsroh,
SÄ »“ dt - 5 * * *
JCT so werden alle vier sogenEten stellen diese
umgehend an das zuständige Krregswirtschaftsamt

ustdem Ersuchen um schleunige Wertergabe an die
ne Kriegswirtschaftsstelle.
in. den 25. Mai 1917.

Krieg sminrsterrum. Krregsamt.

» Auszugsweise veröffentlicht mit dem Bemerken,
ständwirMaftliche Verbraucher" lediglich Drescherei.
llereibetriebe angesehen werden,
schneidemafchinen zählen nicht hierzu. n„na3,
-eich wird zwecks Vereinfachung des Geschäftsganges

Freigabeanträge sind schriftlich beiderOrtsPolizer-
-u stellen, die diese begutachtet und in kürzester Frist
weitergibt. Aus dem Freigabeantrag mutz außer
eck ersichtlich sein, wieviel Kilogramm Benzol für
Frage kommenden Monat benötigt wird,
tliche bisher hier gestellten 'Anträge a^ Ueber-
von Benzol werden als gegenstandslos erklärt und
den „landwirtschaftlichen Verbrauchern nach Vor-

l zu erneuern. ,,
nburg, den 7. Juni 1917. .

Kriegswirtschaftsstelle (Landratsamt ).
vekanntmachung

irnteflächenerHebung im Jahre  1917.
Verordnung des Bundesrats vom 20. Mai 1917
äetzbl. S . 418) sind in der Zeit voin 15. bis —
Js durch Befragen der Betriebsinhaber oder

rllvertreter festzustellen die Ernteflächen denn seld-
Anbau von
:r- und Sommerweizen,
-Dinkel, Fesen- sowie Emer und Einkorn (Winter-
vommerfrucht),
r - und Sommerroggen,
: (Winter- und Sommerfrucht),

getreide,
»eizen,

itzig angebauten Hülsenfrüchten zur Körnerge-
ng : s. Erbsen und Peluschken, b. Etzbohnen (Stan-
Buschbohnen), c. Linsen, d. Acker- (Sau -) Bohnen,
menge aus Hülsensrüchten aller Art untereinander
int Getreide oder anderen Körnerfrüchten, f. Sthtfen,
pinen zum Unterpflügen, zur Grünfutter - oder Kör-
vinnung, h. alle Arten Hülsenfrüchte, autzer Lu-
, zur Grünfuttergewinnung , rein oder im Gemenge,
mit Getreide ; ^ , ... .
Wen : a. Raps und Rübsen, b. Mohn. e. übrige
iten (Leindotter, Senf , Sonnenblumen u. a.) ;
istpflanzen: a) Flachs ((Lein), b. Hanf,
ffeln: a. Frühkartoffeln , b. Spätkartoffeln,
l und Wurzelpflanzen : a. Zuckerrüben, b. Rumet-
, c. Kohlrübe (Steckrüben, Bodenkohlrabi, Wrucken,
en), d. Mairüben , Wasserrüben, Herbstrüben, stop-
en (Turnips ), e. Möhren (Karotten ),
itzig angebauten Gemüsen zur menschlichen Er-
ng: a. Weitzkohl, b. afle sonstigen Kohlarten, c. alle
en Gemüsearten, ^
-Pflanzen zur Grünfutter - und Heugewmnung.
« aller Art , auch mit Beimischung von Grasern,
serne, c. alle sonstigen Futterpflanzen .(Serradella
ruptfrucht, Esparsette, Mais u. a.), auch, in Mischung
Bewässerungs- und anderen Wiesen, die gesamten
und nicht bestellten Ackerflächen und die Werde-

ilufnahme erstreckt sich, wie schon oben angedeutet
den feldmätzigen  Anbau . Kartoffeln, Gemüse
re Gewächse, die nur gartenmätzig, d. h. rn Haus-
Schrebergärten ustv. angebaut stnd, blnben autzer

Als Frühkartoffeln , die voraussichtlich vor dem
mb er geerntet werden. Die Erhebung hat gemeinde-
rch Ortslisten seitens der Bürgermeister unter Zu¬
ber Wirtschaftsausschüsse zu erfolgen. Anzelge-
Jft derienige, der die Bodenflächen bewirtschaftet
Stellvertreter . Hiernach- sind die auf gepachteten
ken, auf Dienstland oder dergleichen angebauten
acht vom Eigentümer , sondern vom Pächter oder
»erechtigten anzugeben. Die Angabe der Ente¬
rt durch den Betriebsinhaber oder seinen Stell-
zur Ortsliste derjenigen Gemeinde zu erfolgen, von
d h zu der Ortsliste derjenigen Gemeinde, in der
rtschafter wohnt, die Bewirtschaftung vorgenommen
K sind die gesamten vom Betrrebsliihaber bewrrt-
Flächen anzugeben, ohne Rücksicht darauf , ob es

ügenes Land oder um Pachtland , Dienstland oder
adelt und gleichviel, ob die Flächen innerhalb oder
> des Gemeindebezirks liegen. Die Angaben zur

die diesmal in doppelter Ausferti-
u f z u ste l l e n i st, und wozu die erforderlichen For-

Montag, den 11 Juni 19?' .

triebsinhaber in der letzten Spalte der Ortsliste zu unt
schreiben Es müssen beide Ortslisten von den Be.rrebsin-
habern unterschrieben werden. Bei den Eintragungen inpie
Ortslisten ist darauf zu achten, dah die Summe der Ein¬
tragungen in den Spalten 3- 39 sich deckt mit derEintragung
in Ŝpalte 40 (Summe der bestellten Ernteflachen). Die
Ernteflächen sind in dem im Kopf der Ortsliste bezeichneten
Flächenmatze(d. h. in preußischen Morgen - /. Hektar) an-
zuaeben Andere Flächenangaben sind nicht zulässig. Fla¬
chen von weniger als 1 Morgen sind auch nach ^ m Morgen-
matz anzugeben. Beträgt z. B. ine Anbauflache eme- B
sitzers an Roggen oder dergl. 75 Ruthen , so sind m der Liste

E ^Die^Ortslisten sind aufzurechnen, abzuschlietzen und mit
der Bescheinigung des Gemeindevorstandes zu versehen, datz
sämtliche zur Angabe verpflichteten Betriebsinhaber ihre

^M ^ ordnungsmähig aufgerechneten, abgeschlossenen mW ^
bescheinigten Ortslisten sind bis spätestens zum 2. Juli ds.
Jahres hierher einzureichen. Die auf der ersten Seite der
Ortsliste abgedruckte Anleitung bitte ich genau zu beachten
und auf die laufende Nummerierung der Bogen genau zu

^Die Erhebung ist auf das Genaueste und Gewissenhaf¬
teste vorzunehmen, da die Anbauflächen die Grundlage für
die Ablieferung bilden. Die Ortspolizeibehörde od« dw von
ihr beauftragten Personen sind befugt, zur Ermittelung mch
tiger Angaben über die Erntesläche die Grundstückeder zur
Angabe Verpflichteten zu betreten und Messungen vorzuneh-
men, auch hinsichtlich der Größe der landwirtschaftlichen
Güter oder einzelner Grundstücke Auskunft von den Gerichts¬
oder Steuerbehörden einzuholen. Von diesen .Borschriften
Wird in allen Fällen Gebrauch zu machen sein, in denen dw
Angaben eines Besitzers nach Ansicht der Gemeindebehörde
und des Wirtschaftsausschussesnicht stimmen und auf son,tlge
Weife eine genaue Erhebung nicht möglich ist.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern,
die vorsätzlich die Angaben, zu denen sie auf Grund der Ver¬
ordnung und der Ausführungsbestimmungen der Landeszen¬
tralbehörden verpflichtet sind, nicht oder w' ssevstlich un¬
richtig oder unvollständig machen, werden mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu ^000 Mk. be¬
straft. Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Bettieb -.-
inhabern, die fahrlässig die Angaben, zu denen sie auf Grund
dieser Verordnung und der Ausfuhrungsbeitlmmungen ve
pflichtet sind, nicht oder unrichtig oder unvollständig machen,
werden mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestraft.

Dillenburg , den 8. Juni 1917. .Ter Könrgl. Landrat.

il.  Iatmmrrq

nichtamtlicher Ce».
Me Tergeskeerrhte.
" Der deutsche amtliche vericht.

Großes Hauptquartier , 9. Juni . (W.B. Amtlich.)
westlicher « riegrfchauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht.
LängsderYser nur streckenweise lebhafte Artillerie-

tatt ®egen unsere Stellungen östlich von Whtschaete
und Messines  richtete sich von Mittag ab wieder starke»
Zerstörungsseuer. Die großen Angriffe erneuerte der Feind
unter dem Eindruck der schweren Verluste,  welche,
wie auch Gefangene bestätigten, die zähen Angriffs -Divisio¬
nen erlitten hatten, tagsüber nicht.

Nur australische Truppen  schickte er zu vergeb¬
lichen Vorstößen östlich- von Messrnes  ms Feuer . ^>n den
Abendstunden entwickelten sich auf beiden Ufern des Ka¬
nals Ypern - Eomines und an der Donvenrede-
rung neue Kämpfe,  bei denen der Feind keine Vor-

*61  aSomTao °neeÄanal bis Senseeb  ach war we
Kampftätigkeit abends gleichfalls gesteigert Nächtliche Vor¬
stöße nordöstlich von Vermelles,  südlich von Loo - uno
östlich von Croisilles  wurden zuruckgewi-esen.

Starke Kräfte  setzte der Feind zu wiederholten An-
ariffen südwestlich und südlich von Lens  ein . In erbit¬
terten Nahkämpfen  schlugen dort auf beiden Ufern
des Souchez - Baches,  sowie den von Givenchh und
Avion mld von Merieourt  führenden Wegen he,-
fische und schlesischeRegimenter  den stellenweisem
unsere Gräben eingedrungenen Feind durch kr äftigen
Gegenstoß zurück . Die Stellungen sind voll
in unserer Hand.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Nach starker Feuervorbereitung stießen nachts am Ehe-

Mi n des dam es , bei Br ah e und Cernh  französische
Sturmtruppen vor. Sie wurden abgeschlagen.

^ Das auf den anderen Wschnitten der Arsne - und
Champagne - Front  ab ?nds starke Feuer ließ um Mit¬
ternacht nach.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
'Die Lage ist unverändert.
Auf dem . ^

Sstlichen Uriegrschauplatz

unb an der Mazedonischen Front
sind autzer der üblichen Gefechtstätigkeit keine beson¬
der  e n V ork  o m m ni  s s e gemeldet.

Ter erste Generalquartiermetster : Ludendorfs.

Grotzes Hauptquartier , 10. Juni . (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht.
Im Kampfabschnitt zwischen Ypern und dem Ploeg-

steert -- Walde  war nach ruhigem Vormittag der Ar¬
tille riekamp  f erst gegen Wend, vornehmlich auf den
Flügeln, gesteigert. Nachts fühlten mehrfach englische Kom«
panien gegen unsere Linien vor. Sie wurden überall abge-

^ ^ An der übrigen Front blieb bei schlechter Sicht die Ge-,
sechtstätigkeit fast durchweg gering.  _

Bei Alaincvurt an der Oise, südlich von Berne in der
West-Champagne, an der Nordostfront von Verdun und im
Apremont-Walde drangen unsere Stoßtrupps  in die
sranzösischen Gräben ein und kchrten mit einer erheblichen
Zahl von Gefangenen zurück. Bei Mwehr eines feindlichen
Crkundungsstotzesbet Flirey blieben mehi'ere Franzosen in
unserer Hand.

In Wandern verlor der Gegner vorgestern 10, gestern
6 F l̂ u gz eu g e in Lustkämpfen und durch Abwehrfeuer.

Vor einigen Tagen hat Vizefeldwebel Müller seinen 14.
Gegner im Lustkampf abgeschossen.

Auf dem
Gestlichen llriegrschauplatze

und an der
Mazedonischen Front

' nichts von Bedeutung.
Der erste Generalquarttermeister : Ludendorff.

Berlin,  10 . Juni , abends. (W.B. Amtlich) An
allen  Fronten , auch im Whtschaete-Bogen im allgemernen
ruhiger  Tag.

Der Ssterreichische amtliche vericht.
Wien,  9 . Juni . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher« riegrschauplatz: ^
In den Waldkarpathen und ,in O,tgalrzren ,tellenwer.se

lebhafteres Geplänkel. Sonst Artilleriefeuer.
Italienischer « riegsschauplatz:
Am Js-onzo keine besonderen Ereignisse. Aus der Hoch¬

fläche der Sieben-lGemeinden hält der Geschützkämpf in Wech
elnder Stärke an. Ein im 'Zebio-Gebiet durch feindliche

Spr :... ung entstandener Trichter wurde von unseren Truppen
im Handgmnatenkamps gegen italienische AnMifse behauptest

Südöstlicher Uriegrschauplatz: Unveränderst
Wien,  10 . Junst (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
«estlicher Uriegrschauplatz:
In Ostgalizien an mehreren Stellen erhöhte russische Ge¬

fechtstätigkeit.
Italienischer Uriegrschauplatz: ^
Bei der Jsonzo-Armee nichts Neues. Im suganer -Lal

und auf der Hochfläche der Sieben-Gemeinden entwickelte sich
gestern Nachmittag heftiger Artilleriekämpf, der seit heute
stütz in erhöhter Stärke fottgesetzt wird. Beim Feinde herrscht
rege Bewegung.

Südöstlicher Uriegrschauplatz: Unveränderst
. Der bulgarische amtliche vericht.

Sofia,  10 . Junst (W.B.) Generalstabsbericht. Maze¬
donische Front:  Sehr schwache lÄefechtstättgkeftaus der
ganzen Fronst Nur im Cernabogen und aus der Dopropolst
lebhafteres Arttlleriefeuer auf feilen des Feindes. Am Witze
der Belasitza Planina Patrouillengefechte. Eine unserer Pa¬
trouillen machte englische Gestrngene, darunter ein Osftzrer.
In der Ebene von Serres Scharmützel zwischen schwachen
Aufklärungsabteilungen. Lebhafte Wiegettätigkeit auf der gan¬
zen Front. Feindliche Flugzeuge warfen Bomben aus das
Krankenhaus von Demir-Htffar. — Aegarfche Front:
Währeno der Nacht beschoffen mehrere Schrfle eine « künde
lang die Stadt Cavalla, ihre Umgebung und das Ĝe,taoe
von Charinhaban. — Rumänische Front:  Einzelne Ar-
ttlleriefchüsse bei Tulcea und .Jfaeonor.

ver türkische amtliche bericht.
Kvnstantinopel,  10 . Junst (W.B.) Amtlicher Benchst

Lebhafte Patrouillen - und Niegertättgkeit an etc Kauka¬
sus  f r on t. Sonst nichts Besonderes.

vte amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 9. Juni , nachmit-

taghs : Unsere Batterien zeigten während der Nacht m der
Gegend nörokich St . Quentin rege Tätigkeit. Aus dem Chemin
des DLmes erneuerten die Deutschen ihre Versuche an ver-i
schiedenen Ställen der Front südlich von Filain brs östlich
von Cerny, während der Arttlleriekampf in diesem ganzen Ab¬
schnitt mit Heftigkeit weiterging. Vier -ausernanderfolgende
Angriffe auf einen unserer >Gräben nordöstlich von sternh
brachen zusammen und wurden durch unser Feuer zerstteut.
flwei .Handstreiche nördlich der Ferme Fwidmont hatten oen-
felben Mßerfolg . Der Feind erlitt fühlbare Verluste, ohne
da- geringste Ergebnis zu erzielen. Südöstlich Corbeny, süd¬
lich Eourey und am Chevalier-Gehölz wurden fernd'.rche Ab¬
teilungen, die in Ansere Linien zu dringen versuchten, leicht
abaew.efen. Wir machten Gefangene, darunter ein Osf zier.
— Abend - : Der Artilleriekampf war zeitwese rn den
Geaenden südöstlich St . Quenttn und nordwestlich Braye-en-
Laonnois, wo ein feindlicher Handstteich leicht abgewresen
wurde, ziemlich lebhaft. Auf der übrigen Front Ruhe.

Englischer Bericht  vom 9. Juni , nachmittags:
Gestern Abend setzte der Feind nach- starker Arttllerievorb^
rertung einen heftigen Angriff gegen den größten Teil un¬
serer neuen Front südlich von Ypern an. Ter Angnfs er¬
streckte sich von St . Yves bis nördlich vom Ypern-Commes-
Kanal in einer Entfernung von etwa 6 Meilen. Der Angriff



tomttc mit starken Kräften, die aus frischen. aus den feind¬
lichen Reserven herangeführten Divisionen bestanoen , durch-.
geführt und mit grosser Entschlossenheit Vvrgetneben . Durch
das Vernichtungsfeuer unserer Artillerie und unserer Ma¬
schinengewehre wurde er an allen Punkten vollständig abge¬
wiesen . Der Kamps war östlich von Messines besonders hef¬
tig , außerdem bei Klein -Zillebeke , nördlich des Kanals . Um
Mitternacht waren die feindlichen Angriffe längs der ganzen
Linie mit großen Verlusten zusammengebrochen . Unsere Trup¬
pen sind im Besitz des ganzen von uns fest Beginn der 'Schlacht
genommenen Geländes . Wir führten letzte Nacht mit vollem
Erfolg weiter südlich an der breiten Front von südlich Lens
bis La Bassse Unternehmungen aus . Südlich des Souchez-
Flusses drangen unsere Truppen auf einer Front von mehr als
zwei Meilen .längs in die feindlichen Stellungen ein . Sie
kamen über eine halbe Meile tief in die Gräben . Dem
Feinde wurden schwere Verluste zugefügt . Ueber 70 Gefang¬
ene wurden gemacht und eine Anzahl Maschinengewehre er¬
beutet . Unsere Verluste waren leicht . Wir drangen auch er¬
folgreich in die feindlichen Gräben nördlich des Souchez -Flusses
südöstlich Loos und südwestlich La Bassse ein . Eine große
Zahl Deutscher wurde getötet . Die feindlichen Verteidigungs¬
anlagen wurden schwer beschädigt . Weitere 44 Gefangene,
darunter drei Offiziere , sowie mehrere Maschinengewehre , wur¬
den eingebracht . Der noch vom Feinde gehaltene Teil der
Hindenburglinie westlich von Bullecourt wurde letzte Nacht
von unseren Truppen heimgesucht . Viele Männer der feindlichen
"Besatzung wurden getötet oder gefangen genommen . — Abends :
Ruhiger Tag südlich Ypern . Auf der rechten Seite der neuen
Stellungen gingen wir etwas vor . Die Gesamtzahl der seit
den: 7. Juni gemachten 'Gefangenen - übersteigt 7l>00 . Unsere
Stellungen beim Grönlandhügel wurden verbessert.

Italienischer Bericht  vom 9 . Juni : In der Geg¬
end von Görz versuchte der Gegner in der Nacht vom 7. zum
8. Juni unsere Stellungen auf dem Vodice , zwischen Sober
und Vertoiba und südlich des San Mareoberges anzugreifen,
nachdem er sie heftig beschossen hatte . 'Er wurde vollständig
mit Verlusten abgewiesen und ließ einige Geftrngiene in un¬
seren .Händen . Die heftige Feuettätigkeit , die am gestrigen
Nachmittag gegen unsere Stellungen zwischen Salcan » und
den Höhen von Tivoli begann , wurde durch unsere Batterien
kräftig unterdrückt. Auf dem Karst lebhafte Tätigkeit der
Artillerie . Auf der übrigen Front hielt die normale Tätig¬
keit an . — Am 8 . Juni nachmittags , wurde ein feindliches
Erkundungsflugzeug über unseren Stellungen im oberen Fal-
farva -Tal (Valtuin ) bei Verdretta di Cedece durch das Feuer
unserer Maschinengewehre abgeschossen.

* * *

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Basel,  10 . Juni . Oberst E g l i sagt in einem längeren

Artikel in den „Basler Nachr ." über die Ereignisse der letzten
Woche auf dem westlichen Kriegsschauplatz u . a . : „ Nach den
bisherigen Kriegserfahrungen ist es weiter nicht verwunder¬
lich, daß nach der gewiß ausreichenden Vorbereitung der in
zwei Abschnitten ausgeführte englische Angriff gelungen ist..
Daran läßt sich anscheinend nun einmal nichts ändern , daß
der Verteidiger einen solchen Angriff voraussieht und sich
damit absinden muß , den betreffenden Abschnitt mit einer
großen Anzahl Gefangenen zu verlieren . Die Frage ist nun,
welches sind die Folgen eines solchen Verlustes auf der einen
und was ist der verbleibende Gewinn auf der anderen Seite?
Messines , Whtschaete und Ooft -Taverne haben im Großen
gesehen für die eine oder andere Partei gewiß nicht mehr
Wert , als irgend welche anderen Ortschaften an der Kampf-
front . Auch der Raumgewinn  ist im Verhältnis zum Ganzen

nicht nennenswert , und so müßte auch Dieser engllsche Vor¬
stoß trotz der gewaltigen Vorbereitung nur als eine ört¬
liche Unternehmung  angesehen werden , wenn nicht
noch mehr nachkommt . Ausgeschlossen ist nicht , daß der An¬
griff vor Whtschaete sich weiter ausdehnt , nach dem in der
Frühlingsschlacht angewendeten Verfahren der gestaffelten
Angriffe . Ein näheres Zusammenziehen der englischen
Streitkräfte hat durch Verkürzung der Front infolge der Ab¬
lösung englischer durch französische Truppen bei St . Quen¬
tin und durch die Einschiebung der Portugiesen in die eng-
lischen Linien stattgefunden . Also darf angenommen werden,
daß die Engländer etwas mehr Vorhaben , als "nur die Er¬
oberung eines vorspringenden Bogens der deutschen Stel¬
lung . . . Als eine solche größere Unternehmung könnte
ern Angriff gegen die Linie Douai - Lille  in Frage
kommen " Der Oberst schließt : „Im großen Ganzen hat sich,
das Gefühl verstärkt , daß gegenwärtig auf dem westlichen
Kriegsschauplatz eine Zeit d r̂ Vorbereitung neuer
großer Kämpfe  ist . Das Eintreffen der aus Amerika
versprochenen Armeen wird von den Alliierten wohl kaum
abgewartet werden können , bevor sie etwas Neues unter¬
nehmen ."

Der Krieg zur See.
Berlin,  9 . Juni . (W.B . Amtlich . ) 1. In den nörd¬

lichen Sperrgebieten  sind
IS ISO Bruttoregistertonnen

Schiffsraum versenkt worden . 2. NeuejU - Bootserfolge
rm Mittelmeer.  Mehrere Dampfer und Segler mit

2815 v Bruttoregistertonne»
wurden versenkt . Tie Namen der versentten feindlichen
Schiffe ließen sich nur in zwei Fällen feststellen , bei dem
italienischen  Dampfer „Agragas" (850 to > und dem
bewaffneten englischen  Dampfer „R o s e b a n k" (3837 to ).
Ebenso blieben die Ladungen der meisten Schisse unbekannt
Ecn Dampfer hatte 4000 to Kohlen für Italien geladen.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Wie der „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " nach, dem

„Rußkoje Slowo " meldet , haben die Japaner Seestreitkräfte
zur Verfolgung eines deutschen Hilfskreuzers  nach
der Gegend von Colombo  geschickt . Bei einem Kampfe
sei der Hilfskreuzer beschädigt worden , aber entkommen . Zwei
englische Dampfer „D a t u r " und „ C a m p b e l l " wurden von
ihm in letzter Zeit versenkt.
^ Stockholm, 10. Juni . Laut einer Meldung aus Hel-

srngborg erhielt die dortige Reederei Ankarot eine Traht-
meldung des englischen Admiralstabes , daß der schwe¬
dische Dampfer „Anton" (1050 to ) am 5. Juni in der
Nordsee gesunken ist. Der Dampfer , der seit Januar in
einem englischen Hafen gelegen hatte , verließ am 5. d.
Mts . Lerwick mit Kohlen nach Gotenburg unter einem Con-
voi . Er stieß angeblich ans eine Mine . Von 19 Mann der
Besatzung sind zwei verunglückt . Bezüglich der in der Nähe
von Schottland versenkten schwedischen Segelschiffe „Tho-
* e n ' ,'A r g o " und „ Jnez ", die mit Holz angeblich auf
der Reife nach Island waren , wird bestätigt , daß die Fahr¬
zeuge von englischen Seestreitkräften aufgebracht und ge¬
zwungen worden waren , sich in das Sperrgebiet zu begeben
Tie Besatzung des „Argo " ist gerettet.

Kopenhagen,  10 . Juni . (W.B .) Tie dänische Ge¬
sandtschaft in London drahtet : Ter Dampfer „Harald
Klitgaard ", von England nach, Dänemark mit Kohlen
unterwegs , ist in der Nordsee versenkt worden . Ter Schiffs-
koch ist umgekommen . — Ter dänische Fischkutter „Orion"
aus Esbjerg ist beim Fischen an der dänischen Nordseeküste in
der Nähe des Vhl - Feuerschiffes auf eine Mine gestoßen
und untergegangen . Tie aus drei Mann bestehende Besatzung
kam um.

Der Aadium-Dutkan.
Roman von St . E. White und S . H. Adams.

Autorisierte Uebersetzung . — Nachdruck verboten.

3. Fortsetzung
Trittes Kapitel.

Das T o d e s s ch t f f.
Nach einer halben Stunde erst kam Billy Edwards wie¬

der an Deck. Neue Falten waren auf seiner Stirne und
sein Gesicht sah aus , als sei ihm in der Kapitänskajüte
gerade nichts Angenehmes widerfahren . Die Offiziere um¬
ringten ihn sofort.

„Los — erzählen ! — Vorwärts !" mahnte das ganze
Quarterdeck lärmend.

„Der Kapitän wollte es mir einfach nicht glauben !"
berichtete er wütend.

„Donnerwetter !" rief Barnett . „War 's so toll ?"
„Was wollte er nicht glauben ?" drängten die andern.
„Und ich kann es ihm nicht verdenken !" murmelte Ed¬

wards mit ernstem Gesicht , ich hätte es selbst nicht ge¬
glaubt , wenn ich nicht — — —"

„Vorwärts ! Heraus damit ! Die Tatsachen ! Ueber
deine Glaubwürdigkeit werden wir uns schon selber klar
werden !"

„Die Tatsachen sind folgende : Da drüben liegt wirklich
die „Laughimg Laß "; ein wenig mitgenommen vom Wetter,
sonst aber gesund und fest wie ein Silberdollar . Aber —
keine lebende Seele ist an .Bord ! Boote sind alle da . Alles
i»i bester Verfassung — wenn auch nicht in bester Ordnung.
Sämtliche Wassergesäße noch halb voll . Alle Segel tadel-
los . Asche in der Kombüse noch warm — meine Herren,
das Schiff kann erst vor ein paar Tagen verlassen worden
sein !"

„Sille Boote wirklich vorhanden ?" fragte Jves.
„Jolle , Gig , und zwei Landungsboote ! Ist das nicht

genug ?"
„Gewiß !"
„Sah mir das Schiff ganz genau an von innen und von

außen . Kein Zeichen eines Zusammenstoßes oder einer Be¬
schädigung . Kein Leck. Nichts . An der Steuerbordseite et¬
was wngesengt ; sonst aber nirgends Spuren von Feuer.
Kann euch sagen — die Sache -macht mir Kopfschmerzen !"

„Panik !" meinte Jves . „Wie uns Forsythe gestern abend
eine schilderte ! Ganze Mannschaft erschrak vor irgend etwas
— rannte davon — mit dem Teufel hinter ihr drein !"

„Schiffsmannschaften können nicht aussteigen , um die
nächste Ecke laufen und sich verstecken !" brummte Barnett.

„Stimmt , freilich, " gab Jves zu . „ Vielleicht jagte eine
vulkanische Eruption den Leuten solchen Schrecken ein , daß
sie ausrissen —"

„Höchst unglaublich !" sagte Edwards.
„Nicht unglaublicher als die Tatsachen , die Sie uns so¬

eben erzählten !"
„Auch wahr, " knurrte der junge Offizier.
„War es vielleicht eine Epidemie ?" rief Barnett . „Wäre

es nicht möglich , daß die Mannschaft allmählich wegstarb
und der letzte Ueberlebende , nachdem er die Körper der Toten
ins Meer versenkte , ihnen im Fieberdelirium nachsprang ?"

„Wenn der Herd in der Kombüse noch heiß war , nein !"

Rotterdam,  10 . Juni . ( W.B .)
terdamsche Courant " meldet : Ter DampE
wurde torpediert und ist gesunken . Ein $ 0„f 1
pitan und 11 Mann ist bei den Shetlan ^ ^
Von dem zweiten Boot liegt keine Stacht
Schiff war auf der Reise von 'Amerika vW
Ladung von 5000 to Roggen , Hafer und
derlÄndische Regierung.

Kristiania,  10 . Juni . (W.B .) Das,
auswärtigen Angelegenheiten teilt mit : Der
fürs Fjord"  von Trammen ist am 2
deutschen Tauchboot 400 Meilen norbtwftC'
versenkt worden . Der Dampfer war von Cadir!
gesund mit einer Salzladung unterwegs.
beheimatete Segelschiff „Sangvand"  ist aM
tarn Barry nach San tos mit einer Kohlenla ^ ^ j
Juni neunzig Meilen von Bishops (Scillh wNworden.

Haag,  10 . Juni . (W.B .) Meldung des
Bureaus . Das Leuchtschiff „Terschellina^
wrrd an einer Stelle , die ungefähr 12 Seem^I ^
des jetzigen Ankerplatzes gelegen ist, verankert
schen dem Leuchtschiff „Doggerbank"  und ET!
Leuchtschiff „Terschellinger Bank"  werden m
rinne zwischen dem deutschen und dem enqkffck»3
gebiet in Wständen von ungefähr 22 Seemeilen t,
? ° Len  werden , und zwar in ungefäbr »
o3.o Minuten nördlicher Breite , 54 Grad nördlû i
und 53 Grad 37.5 Minuten nördlicher Breite ^ »
Bojen werden in einer Linie 4 Grad 15 Asinute»!
Länge zu liegen kommen.

ve, kuftkriea.
London,  10 . Juni . (W.B .) MeHung des *

-öureaus . Das Kriegsamt teilt mit : Unser Fl »a
Ostafrika belegte feindliche Depots in Unduru
vale  erfolgreich - mit Bomben . Ter Feind griff am?
den englischen Posten von Kikumi,  43 Meilen
Krlossia,  an , wurde aber zurügeschlagen.

*

Unsere Flieger.
Mehrere große Tageszeitungen brachten kiuuiiL

Auszug aus einer Unterredung , die der komm«
General der Luststrettkräfte , Exzellenz von Höppne
Vertreter eines neutraten Blattes gewährt hat . Die
redung ist bei der Uebermittelung aus dem AuslM

worden . In der veröffentlichten Form s«
tatsächlich gefallenen Aeußerungen vielfach nicht ui
erkennen . Wir sind heute in der Lage , das Wicht«
dieser Unterredung , die auch in Teutschkand bekannt
verdient , wiederzugeben.

Auf die Frage nach dem zahlenmäßigen Verhäl
deutschen und der seiudlichen Luftstreitkräfte erwidei
Exzellenz , daß uns die Gegner ans der WestsroM
mehrfaches überlegen seien , daß indes nicht so
Zvht als der Wert der Flugzeuge und ihrer S
ben Ausschlag gebe . Tie monatliche Zusammenstr «,
serer L̂uftsiege im deutschen Heeresbericht redet eine
llche spräche . Aber .das Kämpfen ist nur die eine Ie°
-tätigfeit des Fliegers . Militärisch ebenso wichtig,
nicht wichtiger , ist seine Erkundungstätigkeit . Auch
übertresfen die deutschen Flieger ihre Gegner weit«
beiveisen in unsere -Hände gefallene Nachrichten und „
des Gegners und vor allem die Tatsache , daß unsere
rung durch unsere Luftaufklärung dauernd über die
nahmen des Gegners unterrichtet ist.

Auf die Frage nach den Gründen dieser Hebers,
antwottete Exzellenz  von Höppner : „Tie Güte unser,
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fagte Dr . Trendon kurz. „ Bei einer Epidemie geht es übri
gens ganz anders zu ."

„Sahst du nach dem Steuerruder , Billy " fragte Jves.
„Selbstverständlich ! Damit hat es auch wieder eine

eigene Bewandtnis . Am Ruder war alles in Ordnung , der
Kompaß aber total verdreht , gerade so, als ob alles ver¬
hext wäre !"

„Und was sagte das Schiffsjournal ?"
„Nirgends zu ftnden ! Suchte oben und unten , vorn und

achtern , in jedem Winkel danach . Nur in einer gewaltigen,
eisenbeschlagenen Kiste noch nicht , die ich in der Kapitäns >-
kabine fand . Sie war nicht aufzukriegen ."

„Sicherlich Dr . Schermerhorns Kiste, " rief Barnett aus,
„denn er war ja an Bord ". •

„So ? Ra , jetzt ist er jedenfalls nicht an Bord, " er¬
widerte der junge Offizier verdrießlich , „ wenigstens nicht in
Fleisch und Blut . Und — damit ist die Geschichte aus !"
fügte er plötzlich hinzu.

„Noch nicht ganz, " sagre Barnett ruhig , „es fehlt noch et¬
was . Oder hat Ihnen der Kapitän befohlen , die Sache als
Dienstgeheimnis zu behandeln ?"

„Kapitän Parkinson legt meinem Bericht nicht so viel
Wichtigkeit bei , daß er mir verboten hätte , darüber zu spre¬
chen," antwortete Edwards mit einiger Bitterkeit . ’ „ Übri¬
gens ist die Geschichte wirklich so, daß ich sie selbst nicht
glaube !"

„Vielleicht glauben wir daran !"
„Meinetwegen !" sagte Edwards . „Mit dem Schoner da

drüben ist es nicht ganz geheuer ."
„Na na — du hattest wahrscheinlich schon starkes

Fieber , ehe du an Bord stiegst, " neckte ihn Jves.
„Das dachte ich mir auch. Ich würde es jetzt noch denken,

wenn ich der einzige gewesen wäre . Alberner Anfall von
Vorahnung ! würde ich gesagt haben . Aber die Begleit¬
mannschaft spürte es auch ! Die Leute drängten sich so dicht
zusammen , wie erschreckte Schafe , und einen von ihnen hörte
ich zu seinem Nebenmann sagen : „Du Boneh , ist dir auch
zumute , als ob jemand auf deinen Nerven wie auf 'ner
Fiedel 'rumkratzt ?" Nun sag ' mir ein Mensch : Wie kommt
'ne Teerjacke zu Nerven ?"

„Die Sache mit dem Kompaß ist seltsam genug, " sagte
Barnett langsam . „Der unsrige ist jetzt wieder in Ordnung.
Offenbar muß der Schoner dem Ort der elektrischen Störung
so nahe gewesen sein , daß sie sämtliche Instrumente dauernd
in Unordnung brachte ."

„Das wäre ein neuer Beweis für die Richttgkeit der vul¬
kanischen Theorie, " warf Carter ein.

„Und der Kapitän war von dem Resultat deiner Be¬
sichtigung nicht gerade erbaut ?" fragte Jves seinen Freund
Edwards.

„Er meinte , ich hätte den Kern der Sache nicht herausge¬
funden, " antwortete der junge Offizier , dem dabei das Blut
ins Gesicht schoß. „ Ra , vielleicht findet er selbst mehr
heraus ; jedenfalls wird er den Versuch machen — da ist er
ja schon."

„Dr . Trendon, " rief der Kapitän , der soeben an Deck er¬
schien, „wollen Sie mich, bitte , zum Schoner begleiten '"

„Zu Befehl , Sir !" sagte der Schiffsarzt , sich rasch von
keinem Stuhl erhebend.

Die nächsten beiden Stunden , nachdem der Kapitän und

Kerun

Dr . Trendon sich entferrtt hatten , ging es auf dem
deck der „Wolverine " ziemlich laut zu . Als der
zurückkehrte , sagte er einfach:

„Billy hatte recht !"
„Uns hat er aber nichts erzählt, " schrie Jves,

er das Geheimnis nicht verraten"
„Da liegt der Hase im Pfeffer !" sagte Trendon .1 ^

m..,et” er  Hinsicht, " fügte er mit einer an ihm ganz
wohnlichen Gesprächigkeit hinzu , „war Billys Rap
zutreffender , als er es vielleicht selbst ahnte ."

„Danke bestens !" brummte der junge Mann „Undi (W
denn , wenn man fragen darf ?" >Gc

„Sie sagten doch : „Keine lebende Seele an Bord;
lauteten Ihre eigenen Worte , nicht wahr ?" '

„Gewiß ! Und wie steht's damit ? Sie meinen damit Wfr
nicht etwa , daß Sie Tote gefunden haben — ?" L.

„Weder eine menschliche Seele an Bord noch eine aiü jjci
fuhr Trendon fort . "M  ■

„Was heißt das ?"
„Um die Kombüse Speisereste verstteut ; ans dem Ä t *■!

der Messe Krumen ! Aber keine Schwaben ! Hat J
Mensch ein Holzschiff ohne Küchenschwaben gesehen?
hat man schon von solch altem Kästen gehört , der niÄ S °
Ratten wimmelte ? — Wir fanden ein Dutzend tote W
1° nst aber war auf der „Laughing Laß " von einem leb«
Wesen weder etwas zu hören noch zu sehen . Keine ß P18*
keine Maus — nicht einmal eine ehrliche Wanze . * er
Herren — die „ Laughing Laß " ist ein Totenschiff !" .

„Kein Wunder , daß Billys zarte Nerven d'runter
spöttelte Jves , der das Sticheln nicht lassen konnte . * ■; '
scheinlich spuken in dem alten Trog noch die GesPenM 2 ^
verewigten Küchenschwaben - " > "

„ (Sr wird Ibald Gelegenheit haben , sich selbst daR -2
überzeugen, " warf Trendon ein ; „der Kapitän beabst |
ihm das Kommando zu übertragen ." M L

„Aha , als Pflaster auf die Wunde . Sehr nett,"MEL-
melte Barnett.

In diesem Augenblick trat eine Ordonnanz vor:—
„Kapitän Parkinson läßt Mr . Edwards zu sich bib ,7 (
„Glückliche Reise , Kapitän Billy !" rief Jves ih« ^ Jf,

„Und schrei , wenn dich! die Gespenster am SchlaM
haben.

, Eine Viertelstunde später ttat Leutnant Edwarr^ ^
dem Bootsmann Timmins als Steuernrannsmaat und'
kleinen Besatzung sein erstes Kommando an.

Sein Auftrag lautete:
Mit dem Schoner in der Nähe des Kreuzers zu ^ .

und genau auf die Signale des letzteren zu achten.
dem nahm er sich aber fest vor , unter allen Umstünde" *>>
eisenbeschlagene Kitze zu öffnen und ihr Geheimnis *■
gründen , selbst wenn sie Dynamit enthielte . Z,

Als Edwards seinen Fuß an Bord des Schoners !
konnten Barnett und Trendon , die den jungen Offizier i
Herz geschlossen hatten , sich- einer trüben Vorahnung'
erwehren.

„Wahrscheinlich ein gifttges Gas !" meinte Barn «̂
„Und noch dazu von außerordentlich hefttger W"

Die Sache gefällt mir ganz und garnicht !" stimmtedon bei.

(Fortsetzung folgt .)



»hrc ausgezeichnete Bewaffnung spielen natür-
g : Rolle. Doch darf man nicht vergessen , daß

-Eheischen und dem feindlichen Flugzeugbau

tilget
«meiieul

5 dem |
denmj
lgksch
eilen
>efähr
vrdück-i^
eile
Minuten!

ommai
öppne,
at . Ae
All!
Form
licht
Wi

Nnnr zu

Pu-ttbewerb stattfindet , der immer wieder ein-
■” T gewissen Ausgleich führt . Tie Franzosen

1 ^ "frreti neuen 200 PS. Spad und die Engländer
'"- ^ ith-Dreidecker ausgezeichnete Kampfflugzeuge.

* Ä.^ n Jagdfliegern gelungen ist, von beiden eine
E 'gabl abzuschfetzen, stellt ihrem Schneid und

ein glänzendes Zeugnis aus . Damit wird
"" erwähnt , der für den Erfolg der Flieger-

""wichtiger ist als das Material : die moralische Höhe

^Mische Flieger ist dem deutschen an Mut und
^g ^ Fühigkeit zweifellos nicht ebenbürttg . Der

Flieger läßt sich im allgemeinen auf einen Kampf-
K t̂enn er sich überlegen fühlt , greift dann einmal,
E& überraschend an und zieht sich zurück. wenn er
^Äm -t Erfolg hat . Ter Engländer dagegen sucht den

!L. e Rücksicht auf die Zahl und trägt ihn aus bis zu
' %T seines Gegners Ende."

k Die tiefsten Ursachen für die Erfolge unserer Kampf - ,
«rtunvungsflieger liegen, wie Exzellenz von Höppner ^

in der Auffassung, , die unsere Flieger von ihrer ,
haben. Dem Engländer  ist das Fliegen ein |

- t der Luftkampf dessen Höhepunkt ; er sucht ihn , f
“enn  seine Aufgabe dies nicht von ihm fordert . Ter j
an - ose  sieht im Fliegen vor allem ein Mittel , P er¬
liche Anerkennung zu finden . Ter Deutsche

als Flieger in erster Linie Soldat,  und die ein - ,
sten soldatischen Anschauungen , die militärische :
eue und die militärische Schulung bestimmen sein :

..n auch beim Fliegen . Sie befähigen unseren Erkun - |
jjeger, seine Aufgaben so zu lösen , daß die Führung >
ünschte Aufklärung wirklich erhält.

H unsere Verluste so sehr viel niedriger sind , hat seinen \
in unserer besseren militärischen Durchbildung und j.

gründlichen Schulung und Vorbereitung unserer Flie - (
für den Luftgang . • I
Freilich, ohne Verluste geht es auch! bei uns nicht ab . ;

der Tod eines Kameraden schreckt nicht ab , sondern j
zu gleichen Leistungen an. In jedem einzelnen un- !

Flieger lebt jenes Streben , das einst am Grabe un - :
Boelcke in die Worte gekleidet wurde : „Ich will ein ;

werden."
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Der polnische Staatsrat.
rsch a u , 9. Juni . «W.B . ) Gestern hat eine Sitzung

einstmaligen Staatsrates  unter dem Vorsitz des
'challs und unter Teilnahme von 23 Mitgliedern des

ies , beider Regierungskommissare und dreier Kom-
:-Stellvertreter stattgefunden . In dieser Sitzung , die

Wunsch der Kommissare einberufen worden war , legten
o. Lerchenfeld  im Namen der Kaiserlich deutschen

ng und Baron K o n o p ka im Namen der K. K. öster-
h-ungarischen Regierung eine Erklärung  als Ank¬
auf die vom einstweiligen Staatsrat am 1. Mai an
stpationSmächte gerichtete Denkschrift nieder . Die Er-

lauiet : 1. Der Wunsch nach Einsetzung eines Regen-
für den polnischen Staat , der im Beschluß des StaatS-
vom 1. Mai zum Ausdruck kam, entspricht vollkommen

Absichten der Mittelmächte und wird erfüllt werden , so-
dic Bedingungen für eine gedeihliche Täffgkeit des Re¬

geschaffen sind. 2. Die Mittelmächte sehen schon gegen-
den einstweiligen Staatsrat als den Vertreter des sich
en polnischen Staates an und erwarten , daß der

t in möglichst kurzer Frist seine vorbereitenden
n für eine Verfassung und Verwaltungs-

. n i s a t i o n des Königsreichs Polen beendet . 3. Die
ltelmächte richten gleichzeitig an den Staatsrat die Aui-
'rung , besondere Anträge darüber auszuarbeiten und
n vorzulegen , in welcher Weise ohne Beeinträchtigung
Stellung, die den Okkupationsmächten nach dem Völker-

zukommt, die Uebergabe  einzelner Verwaltungs-
le an die polnischen Zentralbehörden «Ministerien ! er-

könnte, und wie die Kosten für diese Verwaltüngs-
zu bestreiten wären . Solche Verwaltungszweige sind
Rechtspflege und Schulwesen die Angelegenheiten der
'ionen, Fürsorge für Kunst und Wissenschaft , ferner au?

Gebiete der Volkswirtschaft , des Handels und der Land-
' ft, mit den Einschränkungen , die aus kriegSwirtschaft-
Rücksichten noch näher bezeichnet werden sollen , Or¬
tionen des Gewerbes , Beseitigung der Kriegsschäden

Wiederaufbau des Landes , endlich öffentliche Wohl¬
feit und soziale Fürsorge . Ferner erwarten die Mit-
"te, daß der Staatsrat eine Persönlichkeit Vorschläge,

ler bis zum Zeitpunkt der Einsetzung eines Regenten die
fr ste Leitung  der dem polnischen Staat übergebenen

» « ltstagszweige übertragen werden könne. Die genann-
esehen? ' Regierungen nehmen an , daß zuvörderst bei der Aus-
der nttöt J* Vorsitzenden im einstweiligen Staatsrat der Kron-

> tote • hierfür in Betracht gezogen werde . Aus miind-
inem lebe * Anfrage des Kronmarschalls über die Teilnahme des
Keine 3 Grates und der polnischen Behörden in Sachen der

anze. ^ ^nsmittelversorgung  erklärte der deutsche Re-
:ff !" ^ugsknmmissar : Die deutsche Regierung steht auf dem
unter lit "̂ punkt, daß die Frage der Lebensmittelversorgung der
inte . J » a ming , insbesondere der Verteilung der Ueberschüsse, in
tzespenstS^ Bereich der Volkswirtschaft gehöre . Dem Sinne der

; | wit dritten Punkt abgegebenen Erklärung entsprechend,
ibst dav> , deutsche Regierung die Anträge des Staatsrats über
i beabst kvragen in dem Maße , welches bei den gegenwärtigen

»ahmeverhültnissen möglich ist, berücksichtigen und den
c nett, *] g ^ tfieit Organen , welche den Staatsrat bilden , auch

Möglichkeit der Mitarbeit  bei Lösung dieser wichtigen
nz vor^ filegenheiten gewähren . Der ö st erreich isch - unga-
, sich bst !7 £ Regierungskommissar gab folgende Erklärung ab:
* § ihmj lyffläning des deutschen Regierungskommissars schließe
SchhlÄ Völlig an . Sie entspricht den Anschauungen meiner

Atting, daß nämlich der Nation die Möglichkeit gewährt
Edwards lJ"  muß , in der Frage der Ernährung der Bevölkerung
:at und ! ^ Arbeiten. Ich bemerke, daß das Generalgouvernement

! Mi? " sich bereits damit beschäftigt , diese Absicht zu der-
Darauf schloß der Kronmarschall die Sitzung.
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sten. ^atterdam,  9 . Juni . Reurer meldet aus Johan-
mständet u x g; Dort sei eine Bekämpfung zu Gunsten einer
imnis 3’ ( Aung der sozialistischen Arbeiter von Südafrika bei

^ackholrner Konferenz im Gange . Diese Arbeiter seien

bst L 5« »dafrikanischc Vertreter für Stockholm?

honersl Gegner des deutschen Militarismus und wünschen
)ffizier st ^ Zurückgabe der Kolonien an Deuffchland.

tti«g über die Verhandlungen mit Deutschland.
Stockholm,  10 . Juni . (T .U.) In einer Unterredung
£ der, als sozialistischer Abgeordneter hier weilende

Minister Stauning  unter anderem : Ich , halte die
Verhandlungen für sehr wichtig, da sie von Einfluß

? en gl isch- französischen Verhandlungen sein können.
Meinung ist, daß die französischen und englischen

ahnung

Sarnett,
ler
immte

Delegierten nach' Stockholm kommen werden , um mit den
skandinavischen und holländischen Konnnissionen zu verhan¬
deln . Eine Konferenz zwischen deutschen und französischen
Soziafisten halte ich für ausgeschlossen . Amerika  ver¬
öffentlicht ganz umsonst seine Friedensziele . Auch sein Krieg
ist ein Krieg  d e s 'K a p i t a l i s m u s und verzögert den
Frieden , statt ihn zu beschleunigen . Ter zarische Despotismus
hat einer demokratischen Regierung Platz gemacht, die aber
Willens ist, die vom Zarismus abgeschlossenen Verträge und
Bündnisse einzuhalten und bis zum Ende dieses Krieges
mit der Entente gehen wird . Tie Möglichkeit eines deut¬
schen Friedens ist nur dann gegeben , wenn die provisorische
Regierung gestürzt wird und das Proletariat sofort Friedens-
deligationen nach Deutschland schickt.

Die chinesische Revolution.
Berlin,  10 . Juni . Es ist recht interessant , wie die

englischen Blätter  nicht recht wissen, zu welcher Par¬
tei in China  sie halten sollen . Ihre Svmpathie gehört
nach dem inneren Streit ftaglos den Parlamentaristen und
dem Präsidenten , aber andererseits dürfen sie auch nicht ver¬
gessen, daß ja gerade Expremier Tuan und einige andere
abgefallene Führer diejenigen waren , die Chinas Eintritt
in den Krieg gegen Deutschland von Anfang an gefördert
hatten . Bedeutungsvoll ist ferner , daß noch, keinerlei Nach¬
richten über Japans  Stellungnahme zu der chinesischen
Revolution vorliegen . Ta sich unter den revolutionären
Provinzen Schantung und Fengtien befinden , so ist die
Revolution gewissermaßen zum Teil auf japanischem Jn-
teressenboden entstanden , und man kann Wohl sagen, daß
die Bewegung in ihrer bisherigen Form kaum ohne eine
verständnisvolle Zurückhaltung Japans sich, hätte entwickeln
können . Auf jeden Fall wird es sehr interessant sein, wie
Japan sich zu dem chinesischen Konflikt verhalten wird.

Amerika und der Ärieg.
London,  10 . Juni . (W.B .) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Amtlich wird mitgeteilt : General Pershing
kam heute morgen mir seinem Stab auf dem Postdampfer der
White -Starline „Baltic " in Liperpool  an . Er wurde
von Vertretern des Kriegsamts und der Admiralität em¬
pfangen.

London,  10 . Juni . (W-B .) Das Reutersche Bureau
erfährt von dem Generaladjutanten der amerikanischen Ar¬
mee, Oberst Alvord,  daß die militärische Begleitung des
GeneralsPershing  aus etwa 186 Personen besteht, die
das Hauptquartier der ersten amerikanischen
Armee in Europa  bildet . Dieser Stab begibt sich nach
Frankreich . Alvord fügte hinzu : „Ich kann nicht sagen,
wann die amerikanische Armee herüberkommen wird , aber
wohl , daß Amerika entschlossen ist, in dem Kriege ' sein
Aeußerstes zu tun . Als der Krieg erklärt wurde , waren
wir sicher nicht besser vorbereitet als England ; aber jetzt be¬
eilen wir uns so sehr wir können ."

Rotterdam,  10 . Juni . Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " meldet aus N e w h o r k: „ United Preß " meldet,
daß die Vereinigten Staaten sich auf einen Krieg von min¬
destens drei Jahren  einrichten.

Englische Sorgen.
Rotterdam,  10 . Juni . (W.B .) Nach' dem „Nieuwe

Rotterdamjchen Courant " wirft die „Tailh News " anläß¬
lich des großen deutschen Luftangriffes  auf Dover
und Folkestone die Frage auf , ob es mit Rücksicht auf
das , was noch, Nachfolgen könne , nicht angebracht sei, den
Sitz der Regierung von London  nach , einem anderen
Orte zu verlegen.  Die „Times " hält es nicht für aus¬
geschlossen, daß derartige Luftangriffe mit noch mehr Flug¬
zeugen sich, häufig wiederholen würden , so daß die An¬
griffe etwa den Charakter eines Einfalls annehmen würden.
England müsse sich dagegen noch besser als bisher verteidi¬
gen und dabei hauptsächlich von Flugzeugen Gebrauch machen.

Wachsende sranzösische Unruhen.
Genf,  10 . Juni . „Die Bewegung dehnt sich aus " , ist

der Titel , unter welchem der „Matin " den vorgestrigen Ver¬
laus der Ausstände in Paris und der Provinz schildert . 300
in den Pariser Büros der Pariser Nordbahn angestellten
Frauen legten die Arbeit nieder . Arbeiter und Arbeiterin¬
nen der Fabriken für Gasanlagen , 700 Arbeiter und Arbeite¬
rinnen vieler Fabriken in der Umgegend von Paris , das
Personal der großen Zuckerfabrik Sah (in Paris ) schlossen
sich den Streikenden an . Namentlich , in der Provinz nimmt
die Bewegung an Umfang zu. Der Donnerstag war in Lyon
sehr bewegt . .Das .streikende Hilfspersonal der städtischen
Straßenbahnen versuchte, den Verkehr zu hemmen . Es bra¬
chen Teilausstände in der Konfektionsherstellung , den Werk¬
stätten für elektrische Beleuchtung und der Zündstoff - und
und Flugzeugfabrikatton aus . Etwa 30 Verhaftungen wur¬
den vorgenommen.

Aus der französischen Kammcr.
Basel,  10 . Juni . Auf der Tagesordnung der Kam-

Mersitzung  vom Freitag stand die Eröffnung von Kre¬
diten für das Jahr 1917 sowie die Fortsetzung der Inter¬
pellationen über den Tauchbootkrieg . Aus dem Bericht der
Agence Havas ist zu entnehmen : Der Finanzminister kündete
die demnächstige Einbringung der Vorlage an , wonachl die
Gisenbahntarife erhöht  werden sollen . Er erklärt,
er werde nächstens ein voUständiges Expose über die Fi¬
nanzlage geben . Die Kreditvorlage wurde angenommen.
Die Kammer nahm alsdann die Debatte über den Tauch¬
bootkrieg  wieder auf . Nach einer optimistischen Rede des
Abg. Admiral Bieraimo erklärte Ribot , alle Flotten seien
durch den Tauchbootkrieg überrascht worden . Wenn die Ge¬
fahr auch ernst sei, so darf man sie doch nicht übertreiben.
Uebex die Zahlen wird gestritten . Das ist nicht wichtig. Im
April waren die Verluste sehr zahlreich , weniger stark im
Mai . In England , wo sich der Ministerpräsident vor einigen
Tagen aufhielt , erwartete man ein Wi e deran sch wel°
len  der Zahlen , auf alles .muß man gefaßt sein. In der
Bekämpfung  der Tauchboote liegen interessante Ver¬
suche vor . Die gemachten Erfahrungen sind noch nicht fertig.
Tauchboote können nicht durch Tauchboote zerstört werden.
Die Panzerschiffe  sichern die Herrschaft der Meere.
Wollte man sie abschaffen , so würden wir das Meer nicht
mehr beherrschen und die deutsche Flotte wäre dann nicht
mehr blockiert. Zweifelsohne gibt es noch vieles zu tun.
- Hierauf wird folgende Tagesordnung  mit 310 gegen
170 Stimmen angenommen : Die Kammer ist entschlossen, im
Verein mit den Alliierten den Kamps gegen die Tauchboote
zu verstärken . Sie vertraut auf die Regierung , daß sie die
Anwendung der von den Kommissionen für den Krieg und
die Marine verlangten Maßnahmen durchführe , namentlich,
die Schaffung einer einheitlichen Leitung für den Tauchbovt-
krieg, die Spezialisierung der Kriegsschiffe und der Handels¬
schiffe und die Entwaffnung der Schiffe ohne militärischen
Wert.
Ein französischer Protest gegen französische Hetzerei.

Berlin,  9 . Juni . Gegen die jüngste Hetzarbeit des
„Temps ", einen allerdings ungewöhnlich Platten „rassen¬
geschichtlichen" Schmähartikel über die Deutschen , wendet sich
das „Journal du Peuple " vom 23. 5. mit folgendem „Pro¬

test" : „Der „Temps " hat uns an mancherlei gewöhnt , aber
manchmal überschreitet er alle Grenzen . Nicht ohne Ver¬
blüffung konnte man vor einigen Tagen seinen Aufsatz lesen:
„Wie sie sind !", worin bewiesen werden sollte , daß die
Deuffchen eine niedrigere Gattung , ein Mittelding zwischen
Affe und Mensch, seien. Ein Arzt hat sich«mit dieser schönen
Entdeckung befaßt , und der „Temps " ist ganz entzückt davon.
Hhpertoxizität , Polgekesis , Minetismus , Fe¬
tischismus , Ritualismus — welch ' schöne und tref¬
fende Worte ! Der Artikel wäre eine ergötzliche Lektüre,
wenn nicht die Deutschen nahe bei Nohon ständen . Von der
Form der Ohren bis zum Hervortreten des Bauches , das be¬
kanntlich auf einen Mangel an Ritterlichkeit hinweist , —
nicht zu vergessen die Hhpertoxizität der deutschen Exkremente
— würde er jedem ein lustiges Viertelstündchen verschaffen.
Mer es ist Krieg und nicht Zeit zum L̂achen . Der „Temps"
gilt im Auslande für eines unserer anständigsten und ernst¬
haftesten Blätter . Warum will er uns lächerlich und ver-
haßt machen, nicht nur in Deutschland und Oesterreich , son¬
dern auch bei den Neutralen , ja selbst .bei unseren Verbün¬
deten . Dergleichen Albernheiten  sind Wasser auf
die Mühle der Deutschen  und dienen der Verbreitung
des Glaubens , daß unser Gehirn arg geschwächt ist."

Nutzt und.
Rücktritt des Generals Gurko.

Petersburg,  9 . Juni . (W.B .) Me Petersburger
Telegraphen -Agentur meldet : General Gurko,  der Ober¬
befehlshaber der Westfront , ist zurückgetreten.

Die verlorenen Geheimdokumente.
Stockholm,  9 . Juni . In Stockholmer Konferenzkrei-

sen wird die Petersburger Nachricht vom spurlosen Ver¬
schwinden der Originalurkunden  der seit 1913
zwischen Rußland und der Entente abgeschlossenen Geheim¬
verträge  lebhaft erörtert . Bekanntlich erwarten die rus¬
sischen Blätter die Bekanntgabe der Verträge unmittelbar
nach Eintritt der sozialistischen Minister in die Regierung.
Statt dessen wird nun bekannt , daß sowohl Zeretelli
wie Skobelew  trotz des ihnen als Regierungsmitgliedern
zustehenden Rechtes der Einsichtnahme in alle Staatsver¬
träge bisher nicht vorgelegt werden konnten . Statt dessen
tauchte plötzlich aus Petersburg das Gerücht auf , daß diese
Dokumente Ende April , noch in der Amtszeit des damaligen
Ministers des Aeutzern Miljukow,  von ihrem bisherigen
sicheren Aufbewahrungsort entfernt worden und kurz da¬
nach verschwunden seien. Die Angelegenheit werde mit einem
in der Wohnung eines Diplomaten vorgenommenen Ein¬
bruch in Verbindung gebracht . Nach Ansicht der russischen
Sozialisten handelt es sich bei diesem sehr eigentümlichen,
noch nicht näher aufgeklärten Vorfäll um einen kühnen Ein¬
griff einer verbündeten Großmacht in Petersburg , die vor
nichts zurückschreckt, um das neue Rußland definitiv zu ver¬
hindern , die für die Kriegspolittk Frankreichs , Englands und
der russischen Militärpartei bereits 1913 äußerst bezeichnen¬
den Urkunden zu veröffentlichen und die Entente vor aller
Welt als Urheber des Weltkrieges zu entlarven.

Die Zarenfamilie und die früheren Minister.
Amsterdam,  10 . Juni . (W.B .) Nach einem hiesigen

Blatte meldet die „Times " aus Petersburg:  Da sehr
viele Sommergäste Zarskoje Sselo besuchen, sind schärfere
Maßregelen zur Bewachung Nikolaus  II . getroffen worden.
Er darf täglich nur zwei Stunden morgens und abends
spazieren gehen. Ein militärischer Posten folgt ihm stets
in einem Wstand von 25 Schritt . Tie Kinder dürfen sich
nur immer einzeln im Freien aufhalten . Das frühere Zaren¬
paar mutz sich, täglich zweimal am Fenster zeigen,  damit
der Wachoffizier es sehen kann . Ein dreifacher Truppen¬
kordon umgibt den Palast . Tie früheren Minister  wer¬
den in der Peter -Pauls -Festung gefangen gehalten . Sie
tragen die vorgeschriebene Gefangenenkleidung  und
dürfen ihre Angehörigen wöchentlich einmal zehn Mnuten
sprechen und wöchentlich je einen Brief schreiben und em¬
pfangen . Tie Mnister befinden sich in Einzelhaft.

Meine Mitteilungen.
Berlin,  10 . Juni . Der „Reichsanzeiger " meldet in die-,

sem nichtamtlichen Teile : Seine Majestät der Kaiser und
König haben in den letzten Tagen zahlreiche Huldigungstete-
gramme von Kreistagen der preußischen Landkreise erhallen.
Seine Majestät haben diesen erneuten Ausdruck der Allerhöchst
Ihnen wohlbekannten treuen und opferwilligen Monarch,
ijchen Gesinnung der Bevölkerung der Landkreise mit Be-,
friedigung entgegengenommen . Von einer Beantwortung im
Einzelnen aber mit Rücksicht auf die im Interesse der Krieg -,
sührung erforoerte Entlastung der telegraphischen Leitungen
absehen müssen. Seine Majestät lassen daher Allerhöchst Ihren
Dank auf diesem Wege den Kreistagen  zum Ausdruck
bringen.

Wien,  9 . Juni . (W.B.) Aus dem Kriegspressequarfier
wird gemeldet : Der Kaiser verlieh dem Zaren Ferdinand
das Groß kreuz  des Militär -Maria -Theresien -Ordens und
überreichte chm die Auszeichnung am 7. Juni persönlich.

Wien,  10 . 'Juni . (W.B .) Die vom Reuter -Bureau ver¬
breitete „Times -,Meldung" aus Petersburg , wonach eine Ab¬
ordnung der österreichisch - ungarischen  Armee , be¬
stehend aus ' 2 Generälen , 2 Obersten , 20 anderen Offizieren und
15 Soldaten , in Petersburg  eingetroffen sei, nachdem
sie von den russischen Truppen an der Front Pässe erhalten
hätte , damit sie der rusiischen Regierung oder dem Delegierten¬
rat die Fttedensbedingungen mitteilen könne, entspricht , wie
das Wiener K. K. Korrespondenzbureau von zuständiger Stelle
zu erklären ermächtigt ist, in keiner Weise den Tatsachen. Die
Behauptung des englischen Blattes , daß eine Abordnung der
österreichisch-ungattsck>en Armee die rusiische Front überschritten
habe, ist einfach erfunden.

Madrid,  10 . Juni . (W.B .) Meldung des Reuterschen
Bureaus : Carcis Prietv  hat die Entlassung des Kab-
netts angeboten.

cagesnacftricMen.
Kopenhagen,  10 . Juni . (W.B .) Aus Haparanda wird

„Berlingske Tidende " gedrahtet , daß der Torncafluß seit Donn¬
erstag heftig gestiegen ist. Die alte Brücke zwischen Tornea
und Hapamnda wurde fortgerissen . Große Warenlager wur-->
den von den Wassermassen zerstört . Das Steigen des Flusses
hält infolge der Schneeschmelze an.

SanJuandelSur (Nikaragua ), 9. Juni . sW.B .) Reu¬
ter telegraphiert aus San Miguel (San Salvador ) : Die
60000 Einwohner zählende Hauptstadt San Salvadors ist
vollkommen zerstütt , unzweifelhaft durch ein Erdbeben oder
durch den Ausbruch eines Vulkans.  Ein weiteres Tele¬
gramm aus Tegucigalpa  besagt : Auch sechs andere Städte
sind zefftört . Das letzte Telegramm , das noch aus der Trüm-
merstäüe eingetroffen ist, besagt : Ml es rings im Umkreise
von dreißig Meilen ist zerstört . Die Einwohner San Salvadors
lagern in den Straßen und in Barackenlagern . Vermutlich
ist das Unglück durch den Ausbruch des Vulkans ' verursacht,
an dessen Fuß die Stadt liegt.



Lokales.
— UnzuläffigeverschlossenePrivatbriefk,

Entgegen den zurzeit zettenden Vorschriften werden im¬
mer noch! vieie Privatbriefe nach dem Auslande sowie nach
Elsaß-Lothringen und den zum Festungsbereichevon Straß-
burg (Elsaß) und Neubreisach gehörigen badischen Orten ver¬
schlossen bei der Post ausgeliefert. Solche Briefe können
nicht befördert, sondern müssen an den Absender zurück¬
gegeben oder, wenn dieser sich auf dem Umschläge nicht
genannt hat, nach den Vorschriften für unbestellbare Sen¬
dungen behandelt werden.

—; Verbot des Vorverkaufs der Ernte des
Jahres  1917 . Demnächst wird das Verbot des Vor¬
verkaufs der Ernte 1917 in der Weise ergehen, daß wie im
Vorjahre Kaufverträge über Roggen, Weizen, Spelz (Din¬
kel, Fesen) sowie Emer und Einkorn, Gerste, Hafer, Hülsen-
srüchte, Buchweizen, Hirse, Oelfrüchte und Futtermittel , so¬
weit diese der Verordnung über Futtermittel unterliegen,
mit Ausnahme von Verträgen mit den zuständigen Stellen,
für nichtig erklärt werden. Tie Nichtigkeit wird auch auf
Verträge, die schon vor Erlaß des Verbots geschlossen sind,
erstreckt werden. Versuche, derartige Verträge jetzt abzu¬
schließen, sind daher zwecklos.

— Pflanzt Sonnenblumen!  Tie schon in den
letzten Jahren in größerem Umsange betriebene Kultur der
Sonnenblume verdient auch in diesem Jahre energisch ge¬
fördert zu werden. Bekanntlich ist diese Pflanze ohne viel
Pflege und Wartung mit jedem halbwegs brauchbaren Plätz¬
chen Erde zufrieden und liefert hohe Erträge an ölhaltigem
Samen . Bei dem gegenwärtigen Fettmangel ist die Nach¬
frage nach ölhaltigen Sämereien jedoch eine sehr rege und
der gebotene Abnehmerpreis ein durchaus rentabler . Neben¬
her wirkt jeder, der sich dem Sonnenblümenanbau widmet,
Englands Aushungerungsplänen entgegen, denn gerade die
Oelgewinnung ist bei der Fettarmut unserer Nahrung ein
wichtiger Faktor im Turchhalten . Aus den abgepreßten
Oelkuchen läßt sich außerdem noch ein sehr hochwertiges
Kraftfutter gewinnen. Jeder , dem ein Plätzchen Erde zur
Verfügung steht, pflanze deshalb Sonnenblumen . Mit der
Aussaat ist es noch nicht zu spät, da diese Pflanze ihrer
Frostempfindlichkeithalber immer erst Ende Mai bezw. An¬
fang Juni ausgesät werden sollte.

— Erntepläne für djfe diesjährige O el¬
iamen ernte.  Bei der diesjährigen Oelsamenernte wird
es vielfach an Ernteplänen fehlen. Nach Mitteilungen des
Kviegsausschusses für Textil ersatzstosfe lassen sich Erntepläne
in guter Qualität aus Segeltuchersatzstoffen Herstellen. Da
die Fabrikanten diese jedoch nicht an die einzelnen Landwitte
abgeben können, !empfiehlt ?s sich, wenn von Seiten der
Landwirtschastskammerndie (Bestellungen gesammelt und ge¬
schlossen den Fabttkanten überschrieben werden. Es dürste
angebracht sein, wenn die Landwittschastskammerndie Land¬
witte ihres Bezirks (aus die vorstehnd behandelte Maßnahme
aufmerksam machen, und die Bestellungen auf Erntepläne von
Seiten der Landwitte mit Angabe der Größen und Anzahl
baldmöglichst an die betreffenden Kammern gelangen.

provinL und nacftbarfcbaft.
Haiger,  11 . Juni . Dem Karl Daubig,  Sohn des

Schveinermeisters Theodor Daubig, wurde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse  verliehen.

Betzdorf,  10 . Juni . In dem benachbarten Sassen-
roth hatte eine Familie einen kleinen Jungen aus Berlin
angenommen; der Vater war im Kriege gefallen. Tie Pflege¬
eltern schickten ihn nach hier mit andern Kindern zum Fleisch^
einkauf. Ter zehnjährige Berliner mochte nun auf einmal
Wohl vom Heimweh gepackt worden sein, denn er kehrte nicht
wieder nach Sassenroth zurück. Tarob war natürlich nicht
wenig Unruhe im Torfe . Nach einigen Tagen aber kam
Nachttcht von der Behörde aus Berlin , daß der Knirps wie¬
der glücklich in der Heimat gelandet sei.

Höchst a. M , 10. Juni . Durch Zufall wurde durch
einen Pollzeibeamten in dem Baderaum der hiesigen
Schwärzefabttk eine Geheimschlächterei großen Umfangs ent¬
deckt. Ter Beamte fand in dem Raum zwei hiesige Metzger
und einen Arbeiter vor, die bereits fünfSchweine  im Ge¬
wicht von je 150—200 Pfund abgeschlachtet hatten, während
noch sechs lebende Schweine  ihres Schicksals harrten.
Sofort eingeleitete Untersuchungenergaben, daß in dem Bade¬
raum schon drei solcher Schlachtungen von einer erheblichen
Anzahl Schweinen vorgenommen waren. Ferner wurde er¬
mittelt , daß die Schweine von einem Viehhändler aus Esch¬
born bezogen und im Aufträge des Hotelbesitzers Vogel
ans Soden geschlachtet waren. Tie Untersuchung in der auf¬
sehenerregenden Angelegenheit ist noch, nicht beendet. Tie
Metzger und der Arbeiter wurden vorläufig in Haft genom¬
men. Tie Schweine überwies man der Kreisschlächterei.

Letzte NacftricDtrn.
Genf , 11. Juni . Ueber geheime in Petersburg

ausgefundene Dokumente  meldet Desecraze aus
Paris  der hiesigen Zeitung „Suisse" : Die Angelegenheit,
die in der letzten Geheinrsitznngverhandelt wurde, betrifft
hauptsächlich ein von Doumergue  überbrachtes Dokument
über a n n e ktto n i sti s che Kriegsziele Frank¬
reichs,  wofür B r i a n d verantwortlich! sei. Dieser er¬
klärte in der Geheimsitzung unter großem Beifall : Frank¬
reichs künftige Sicherheit und Wohlstand fördere die An¬
ne kt i o n Elsaß ' und ein vergrößertes Lothrin¬
gen , das Saarbecken  und fast das ganze linke
R h e i n u f e r;  ein Deputierter fragte an wegen Syrien.
Briand antwortete : Gewiß auch Syrien!  weil es Frank¬
reich liebt und auch französisch werden will ! Im Senat
verteidigte Stephan Pichon das Dokument und sagte, Dou-
mergues Kriegsziele seien berechtigt. Das Dokument sei
leider allzuspät aufgesetzt, als das Zarentum b.ereits schwan¬
kend war . Desecraze meldet schließlich!: Die Franzosen rech¬
nen mit der Möglichkeit, ^>aß Rußland weitere Hilfe bringe
Sie müssen aber dieses entbehren, da sicher alle Völkerstämme
vom Kaukasus bis zu den chinesischen Mauern eigene Auto¬
nomie verlangen werden.

Zürich , 11. Juni . Die Berner Polizei hat eine grö¬
ßere Anzahl Spionageverdächtige Personen, die in einer Villa
am Riesensee  zusammenkamen, festgenommen. ES hat
sich herausgestellt, daß es sich! um weit verzweigte Spionage
handelt. Die Angelegenheit hat im Laufe der Untersuchung
einen größeren Umfang angenommen. Die Fäden des ganzen
Unternehmens liefen nach Bern , nach Zürich , Schaff¬
hausen und Lausanne.  Es soll sich u. a. auch' um
Versuche handeln, Vieh zu vergiften und Sprengstoffe in
Fabriken zu bringen. Reben der militättschen, sei auch Han¬
delsspionage in der Schweiz für England ausgenommen wor¬
den.

Haag , 11. Juni . Aus Petersburg  wird gemeldet,
daß alle Regimenter (in anderen Fassungen heißt es, daß 4
Regimenter) der 7. Armee meuterten und sich zerstreuten. Tie
Die Anstifter sollen vor ein Kriegsgericht gestellt werden.
F. d. Texttell verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer.

Rechenschafts-Bericht
desVorschuss -Vereins zu

(Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht)

pro 1916.
[. Geschäfts-Bericht.

V ermögensstand.
Aktiva. Mk. Pf.

Kassebestand am 31. Dezember 1916 14 637 87
Wechsel 133 190 06
Vorschüsse . 484142 —
Vorschüsse =Zinsen ausstehend 9914 86
Konto-Korrente . Mk. 745 662 61
Konto-Korrente-Zinsen . 27,409 15 773.071 76
Gerichtskosten 186 82
Wertpapiere . . . * 81 477 —
W ertpapiere-Zinsen • . . . 178 16
Mobiliar . . Mk. 783 —

ab Abschrift „ 78 • 705 —

Passiva.
Anlehn
Anlehn -Zinsen
Sparkasse A.
Sparkasse A .-Zinsen
Sparkasse B.
Sparkasse B.-Zinsen
Konto-Korrente . Mk. 299 579 65
Konto-Korrente-Zinsen „ 7.084 02
Geschäftsanteile.
Reservefonds.
Spezialreserve.
Zinsen, überhohen pro 1916 (Vorsoh-Zsn.)
Wechsel -Diskont überhoben
Reingewinn . . . .

2‘
276

9593
586 934

306663
122105
37!
464r
4747

832
17i

Mk. 1497 503 53

Mitgliederbewegung.
Der "Verein zählte am 1. Januar 1916 . . * .

In 1916 sind neu eingetreten . . . .

Davon sind gestorben
Davon sind ausgetreten
Mitgliederbestand am 1.

Mk. 1497 503

850 Mitglieder
8

847 Mitglieder.Januar 1917

Garantiefond.
Der Garantiefond des Vereins betrug am 31. 12. 1915 . . Mk . 459,181 80
Die Reservefonds betrugen am 31. 12. 1916 Mk. 84 370 40

und betrugen am 31. 12. 1915 . . . . » 80 355 05
mithin mehr M. 4 015 35

Die Geschäfts -Anteile betrugen am 31. 12. 16 M. 122 105 40
und betrugen am 31. 12. 15 „ 123 172 70

2 948 05mithin weniger M. 1 067 30
M. 462 129 85

Die Haftsumme beträgt am 31. 12. 16 von 847 Mitglied , ä M. 300 .— M. 254,100 —
und betrug am 31. 12. 15 „ 255,000 —

mithin weniger _ 900 —
Der Garantiefond beträgt somit am 31 . 12. 19 16  M . 461229 85

Haiger, im Juni 1917.
V orschuss -Verein zu Haiger

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Der Vorstand : Otto Menk , August Weyel , August We

tu

Kettannturcutzung.
Gemäß Bekanntmachung Nr. H. I. 1856/3. 17. K.R.A.

betr. Bestandserhebung von Nadelrundholz vom 1. 5. 17.
ist als Stichtag für die am L 5 . 17 vorhanden gewesenen
Vorräte an gefälltem Nadelrundholz der 15. 5. 17 besttmmt
worden . Auf die Pflicht zur Meldung wird besonders hin¬
gewiesen.

Frankfurt a. M., den 4. Juni 1917.
Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

NeiiM -verlmiik.
Oberförsterei Dillenburg.

Mittwoch , den 13. Juni de . Ji*s. f vor¬
mittags 10 Uhr wird das Heugras im Großen Grund
und allen Nebengründen des Schutzbezirks Thiergarten
(Hegemeister Gutsche) auf der Försterei Neuhaus
verkauft._ (2119

JÄöbel-Versteigerung.
Mittwoch, de» 13. Juni , vormittags 10 Uhr

lassen die Erbe » des verstorbenenA . Metzger , Hierselbst,
Hauptstraße 114:

Bette », Tische, Stühle , Schränke und sonstige
Zimmer- «ud Kücheuwöbrl- und Geräte gegen

gleichbare Zahlung freiwillig versteigern.
Dillenburg, den 11. Juni 1917.

Der Bürgermeister.

Die vorschriftsmäßigen, seit 1. April gültigen

KkMjlhtMA1, B1, C1, D
sind vorrätig in der
Knchb rrrckereiG. Weibeubach, Dillenburg.

Ciidjlip Wchr
such, (2112„ltonso“ Zement- and FliteruerKe,

m. b. H , Haiger.

Ein (2116

Kuh-n.Zikgenhirte
auf sofort gesucht.

Magistrat Kaiger.
Gut gemachtesHeil

kauft Kohlenhandlung
Wilh. Beuuer jr.

Grüne (2117

Achelbknen
kaust jedes Quantum

Condllorel Beutler.
Gemüsepflanzen

und von 5 Ruten
Dlektourzpflonzen

hat abzugeben
Krim. Keuuer, Kurz.

Eine frischmelkende

Ziege
weiß, ohne Gehörn, vor 4
Wochen gelammt, steht zu
verkaufen bei (2100
Keinr. Peter, Trtugrustein.

Schwere (2090

Kleine freundliche
Wohnung

an ruh. Leute zu vermieten.
2102] Hauptstraße 66.

Gut erhaltener gußeiserner

Herd
zu verkaufen. Zwinge ! 7.

Ende Juni kalbend, steht zu
verkaufen bei
Fr.Oppermann«we.
Kitter-Hausen, Mkreis).

Junges Fräulein im
Maschinenschreiben bewand,
mit staatlichem Zeugnis, sucht

Städtischer
Lebensmittel»«

Dienstag, den 12.
Butter auf Abschnitti
Fettkarten in der b
Reihenfolge.

Suppenwürfel a
35 der Lebensmitte
auf den Kopf 1
Suppenmehl in
Mengen.

Mittwoch, 13. Jtt
auf Abschnitt Nr. 36
Lebensmittelkarten und
erhalten:

bis 4 Personen 100
6 150tt u  tr

über 6 „ 200
in den Geschäften von
brod,Steioff,Brauitz
u. Rodius, außerd. M
Käse in kleinen Meng

Donnerstag, 14.JE
8—9 Uhr vorm. Verk«»s
getr. ungewäffert. St
u. Klippfischen. Von
Uhr Verkauf von getr.
rüden in der Schul

Freitag, den 15.
Hafergrütze auf A
37 der Lebensmittel
den Kopf 125 Gr.

Außerdem Herings
markheriuge, Sch"»
Gelee . Fischp
Fichklöse und Mar«

Die Fett- und F>
lagekarten für Eist
Rüftungsarbeiter -
morgen vormittag a»!
Polizeibüro in Empf
nommen werden.

Dillenbmg, 7. Jus"
Der Ma

Stellung auf Büro. Gluck«
Ang. erb. unt. I . 2118 an
die Geschäftsstelle.

mit 9 Küken zu ve
Frohnhäuserstr
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